Tagebuch


Den Einunddreizigste August 


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Der Tag wird kurz versrteichen, weil ich nach dem Treff und Film mit Miss Beatrice länger als erwartet vor sich ging.  


Beatrice


   Dieses Fräulein erstaunt mich.  Ich wundere mich wenn sie sich bewundert hat, daß ich ihr den Alt nich gefordert hat.  Ich besann nicht sogar daß ich es fragen soll, bis auf dem Hinlegen zum Einschlafen.  


   Ich bin nciht nur froh daß ich meinem Termin mit Beatrce beheilt, doch ein zusätzliches Vergnügen zog ich heraus, was ich nicht erwartet hatte.  Ich habe diese Angelegenheit eine wahre Freundin zu haben, eine ich nicht betrogen habe, oder angelogen habe. Nach beinahe drei vier Jahre, kommt mir fremd und ungeschickt die Nähe eines Weibes spüren können.  Daß ich mehr als vier Stunden mit ihr verbracht fiel mir nicht sonderbar auf, bis ich hier her die vorige Nacht besinne.  Ich lieh ihr mein altes Elektrogehirn, da sie kein zu Hause hat.  Sie scheint mir sehr selbstständig in ihrem Leben zu sein.  Ich muß zugeben, hundertfach selbstständiger als ich.  Was alles sie tun kann....


Ich wette mehr als ich innerhalb dieses kleinen Zeitraum herbekommen habe.  Das heißt also, daß ich gerne sie wieder sehen will.  


   Ich dachte an Sex, wer nicht haben würde?  Sie hat einen ausgezeichneten gestalteten Körper, und kann ein bischen den üben.  Früher ihres Lebens, ich mutmaße  in der Pubertät hatte Akne, die ihr Gesicht ausgeschlagen hatte.  Die ist noch sehr schön innen und aussen.  Ich wette daß eine Behandlung ihr Gesicht völlig wieder  glatt  machen konnte.  Wenn sie nicht so einer künstlichen Richtung gehen würde, hätte ich sie ebenso mehr verehren.  Es tut mir leid daß ich über sie ohen daß sie weiß schreibe.  Ich hoffe, daß sie mit verzeihen kann. 


   Daß sie was ich geschrieben habe lesen wollte.  Hmm.  Niemand hat vorher das Wollen.  Ich habe eben das gefundene Tagebuch auf den Regel gelassen.  Mein Computer enthält alles was ich in zwei Jahre verhorgebracht habe.  Wenn so geneigt, kann sie ruhig ohne meine Kenntnis die durchblättern.  Da sie als Prüferin bei einem Verlag arbeitet, wurde ich fluchtend dessen eifrig.  Sie hat unumgestritten eine großere Zahl an Studienjahren.  


Sie wurde nicht auf meine Antik böse.  Ich freue mich auf diese Tatsache.  Auch ist sie nicht hochnäsig, gegensetzlich, sie hat Sitt, und mehr Vernunft al
